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  Erfundene Personen können darauf verzichten, aber im realen Leben gilt: Safer Sex!


  


  



  ~ Der Punk und die Lady ~


  

  


  

  


  

  


  Immer wieder gleitet mein Blick zu ihm hinüber. Er sieht etwas ungepflegt aus und trägt zerrissene Jeans. Seine Haare sind zu einem Kamm hochgestylt und unterstreichen damit seinen auffälligen Stil.


  



  Ein Punk!, schießt es durch meinen Kopf. Erneut huscht mein Blick zu ihm hin. Er ist ungefähr in meinem Alter, stelle ich fest. Wo wohnt er? Ob er arbeitet? Wie er wohl lebt? Sicher von Sozialhilfe.


  Wieso mach ich mir Gedanken um einen fremden, schmuddeligen Punk? Verärgert schiebe ich meinen Einkaufswagen weiter zwischen den Supermarktregalen hindurch. Er läuft mir nochmals über den Weg. Und wieder mustere ich ihn.


  

  


  Er hat wunderschöne Augen!, sagt die Stimme in mir. Sieh nur! Und seine Hände - so stark und männlich.


  Mmh ... ja. Er hat ein schönes Gesicht - sehr markante, maskuline Züge, muss ich mir eingestehen. Aber diese Klamotten ...


  

  


  Ich komme gerade aus dem Büro. Trage ein dunkelgraues Kostüm mit knielangem Rock und eine rote Bluse. Dazu schwarze Pumps. Darunter habe ich meinen schwarzen Lieblings-BH mit passendem String an und halterlose Strümpfe. Meine langen Haare sind hochgesteckt.


  Gepflegt und elegant. Das komplette Gegenteil von ihm.


  

  


  Früher, in der Schule, wollte ich auch anders sein und auffallen. Aber ich fand nie den Mut, es auszuleben. Als ich dann Bürokauffrau wurde, musste ich immer in geschäftsmäßiger Kleidung zur Arbeit kommen. Mittlerweile fühle ich mich sehr wohl darin.


  Endlich ist mein Einkauf vollständig und ich gehe zur Kasse. Ganz in Gedanken lege ich alles auf das Band und denke an früher, als ich noch die Welt verändern wollte. Dabei muss ich in mich hinein schmunzeln. Wie verrückt wir doch damals waren ...


  

  


  Plötzlich steigt mir ein markanter männlicher Geruch in die Nase. Mmmhhh ... Wundervoll. Ich liebe diesen Duft, den Herrenduft von Diesel. Neugierig, zu wem der Duft gehört, drehe ich mich um, und ...


  ER steht hinter mir - der Punk!


  

  


  Verrückt! Ausgerechnet er trägt meinen Lieblingsduft?! So in Gedanken bemerke ich nicht, dass ich ihn immer noch anschaue.


  „Was ist, hübsche Lady?”, fragt er mich ganz direkt.


  „Ähh ... Nichts“, sage ich zu ihm und schaue weg. Wie hat er mich genannt? Lady? Jetzt komme ich mir doch ziemlich blöd vor.


  Aber sein Geruch lässt mich nicht los. Er zaubert mir ein sanftes Kribbeln auf meine Haut. Ärgerlich rufe ich mich zur Ordnung. Was ist denn mit mir los?


  

  


  Auf einmal streift eine Hand über meinen Hintern. Ganz frech legt er sie auf meine Pobacke. Ich drehe mich wütend um und funkele ihn böse an.


  „Hee ..., was fällt Dir ein?”, fahre ich ihn wütend an.


  „Hast einen süßen Arsch, Baby”, sagt er frech grinsend zu mir. „Er lädt zum Draufhauen ein!” Und schon gibt er mir einen Klaps darauf. Ich hole aus, um ihm eine schallende Ohrfeige zu verpassen. Aber er packt mich am Handgelenk, bevor meine Hand ihn trifft. Dabei schaut er mir fest in die Augen. Sein Blick scheint mich auszulachen. Noch wütender geworden, reiße ich meine Hand los und wende mich ab. Blöder Kerl!


  

  


  ~ ~ ~


  

  


  Eine Ewigkeit scheint zu vergehen, bis ich bezahlen kann. Total sauer verstaue ich meine Einkäufe im Auto. Als ich den Kofferraum schließe, steht er dort.


  Ganz lässig lehnt er am Wagen und lächelt mich an. „Tut mir leid“, sagt er schmunzelnd. „Aber es war so verführerisch, ich konnte einfach nicht widerstehen.”


  „Ja. Na klar! Was sollte das gerade? Findest Du das in Ordnung, fremden Frauen an den Hintern zu fassen?”, antworte ich schnell, dränge mich an ihm vorbei und will einsteigen. Wieder dringt mir sein Duft in die Nase.


  

  


  „Wo wohnst du?”, will er wissen. „In der Innenstadt”, antworte ich ihm und ärgere mich gleich über mich. Warum erzählst du ihm das?, fragt mich meine innere Stimme. Das geht ihn doch gar nichts an!


  

  


  „Kannst Du mich ein Stück mitnehmen, süße Lady?”, fragt er mich jetzt. Eigentlich nehme ich nie Fremde mit. Aber sein Duft benebelt mir wohl die Sinne. Ein Blick in seine Augen lässt mich alle meine Prinzipien vergessen. „Ja klar”, sage ich zu ihm, und meine innere Stimme ruft: Bist du verrückt?


  

  


  Er setzt sich lässig auf den Beifahrersitz. Als ich ins Auto einsteige, rutscht mein Rock nach oben und lässt den Rand meiner halterlosen Strümpfe etwas hervorblitzen. Natürlich bemerkt er es und schaut ungeniert auf meine Beine.


  So ein Mist, denke ich und ziehe meinen Rock etwas tiefer. Er grinst, und ich komme mir total blöd vor. Ohne etwas zu sagen, starte ich den Wagen und fahre los.


  „Ich mag Halterlose“, meint er zu mir. „Sie sind super sexy.“ Ich fühle, wie ich feuerrot anlaufe. „Hast doch geile Beine, Baby!”, sagt er dann. „Warum versteckst du sie?” Völlig ungeniert legt er seine Hand auf mein Bein.


  



  „Du spinnst wohl?”, schreie ich ihn an. „Nimm deine Hände von mir!”


  „O.k., o.k.”, erwidert er lässig und nimmt breit grinsend seine Hand von meinem Schenkel. Wütend drücke ich das Lenkrad so fest, dass meine Knöchel an den Fingern weiß werden. So ein Mistkerl! Was bildet der sich ein?, fluche ich in meinen Gedanken. Ich muss völlig verrückt sein, ihn mitzunehmen!, ärgere ich mich jetzt noch mehr über mich selbst.


  Dann beginnt er ein Gespräch, fragt nach meiner Arbeit und was ich sonst so mache. So langsam beruhige ich mich wieder. Er erzählt mir, er sei Tischler und liebe seinen Beruf sehr. Es sei immer sein Traumberuf gewesen, er wollte unbedingt etwas mit seinen eigenen Händen erschaffen. Völlig verblüfft schaue ich ihn an.


  „Haste nicht gedacht, oder?”, fragt er. „Was?”, antworte ich. „Na, dass ich arbeite. Hast sicher gedacht, ich lebe vom Staat, von der Sozialhilfe!?” Wieder schießt mir das Blut in die Wangen. „Naja ...”, beginne ich zu stottern.


  „Ja”, sage ich dann mit fester Stimme. „Ja, das habe ich tatsächlich gedacht”, füge ich ehrlich hinzu. Er grinst. „Nein. Eigentlich bin ein ganz normaler Mensch wie du auch. Ich arbeite und habe eine Wohnung. Bin nur eben schon immer ein Punk gewesen. Ich bin frech und aufmüpfig, weil ich mit unserem System nicht zufrieden bin”, erzählt er weiter. „Das drücke ich mit meiner Kleidung und meinem Auftreten aus und stehe zu meiner Meinung.”


  Total fasziniert schaue ich ihn an. Wow ..., sagt die Stimme in mir, ein Weltverbesserer.


  

  


  „Und außerdem mag ich die Musik“, spricht er weiter. „Ach übrigens, ich wohne in der Südstraße”, sagt er noch. „Nummer 22.”


  Wieder bin ich sprachlos. Ich kenne die Südstraße, eine gute Wohngegend. Ich halte vor dem Haus, in dem er wohnt.


  „Kann ich dich zu einem Kaffee einladen?”, fragt er mich. „Als Entschuldigung sozusagen.” Verschmitzt lächelt er mich an.


  Warum eigentlich nicht?, denke ich, und die Stimme in mir ruft: Spinnst du? Mit einem Fremden in die Wohnung zu gehen ...


  Meine Neugier schiebt die warnende Stimme beiseite. Er hat so ein süßes Lächeln und seine Augen strahlen mich an. Ich gehe mit.


  

  


  Er öffnet die Tür, und ich bin positiv überrascht. Eine wirklich schöne Wohnung erwartet mich. „Setz dich ins Wohnzimmer, Süße”, sagt er zu mir. „Ich mach uns schnell einen Kaffee.”


  Nach einer Weile kommt er mit zwei Tassen duftenden Kaffees hinein. Wir unterhalten uns und lachen viel. Es ist, als kennen wir uns schon seit Ewigkeiten. Immer wieder treffen sich unsere Blicke.


  Er ist ganz anders, als ich dachte. Da ist etwas in seinem Blick, das mich in seinen Bann zieht. Der Nachmittag vergeht wie im Flug. Ein Blick auf die Uhr sagt mir, ich muss nach Hause ...


  

  


  Er bringt mich zur Tür, um mich zu verabschieden. Blitzschnell greift seine Hand in meinen Nacken, er zieht mich zu sich heran und drückt mir einen langen, zärtlichen Kuss auf meine Lippen. Dann lässt er mich genauso schnell wieder los, schaut mir tief in die Augen und sagt: „Du bist wunderschön, kleine Lady.”


  Ganz verdattert stehe ich da. Unfähig, mich zu bewegen. Alles ging blitzschnell. Meine Gedanken rasen. Das Blut kocht in meinen Adern. Seine Hand streicht sanft über meine Wange.


  „Bitte bleib!”


  

  


  Was? Bleiben? Hier bei ihm? Meine Gedanken überschlagen sich. Aber ich kenne ihn doch gar nicht ... Mein Herz klopft mir bis zum Hals. Ich schaue ihn an. Er sieht toll aus, hat wunderschöne Augen, und er riecht so gut. Was tu ich denn jetzt?


  



  „Nein!”, höre ich mich sagen. „Nein, ich kann nicht.” Ich greife die Türklinke, öffne die Tür und gehe aus seiner Wohnung.


  

  


  ~ ~ ~


  

  


  „Schade”, höre ich ihn leise hinter mir sagen. Irgendwie klingt es traurig. Ich drehe mich noch einmal zu ihm um. Ein fataler Fehler ...


  Seine Augen schauen mir ganz unglücklich entgegen. „Schade”, sagt er noch einmal. „Du bist ‘ne echt heiße Lady!” Ein Lächeln zieht sich über mein ganzes Gesicht. Und du ein toller Mann, schießt es durch meinen Kopf.


  Unsicher schaue ich ihn an. Er merkt, dass ich hin- und hergerissen bin. Schnell packt er meinen Arm, zieht mich an sich und wirft die Tür ins Schloss. Er küsst mich leidenschaftlich.


  

  


  Sein Kuss tut mir so gut. Seine Lippen auf meinen fühlen sich so unbeschreiblich gut an ...


  Ich kann ihm nicht länger widerstehen. Ich schlinge meine Arme um seinen Hals, erwidere seinen Kuss und presse mich ganz dicht an ihn heran. Sein harter Schwanz drückt gegen meinen Bauch. Voller Verlangen stöhne ich auf.


  Meine Hände fahren durch seine Haare, zerstören seine Frisur und die Haare fallen weich auf seinen Kopf. So sieht er ganz normal aus. Innerlich muss ich lächeln. Er sieht einfach unglaublich toll aus!


  



  Seine Hände gleiten an meinen Bauch und finden die Knöpfe meines Blazers. Langsam schiebt er seine Hände über meine Schultern, streift mir den Blazer ab und lässt ihn einfach zu Boden fallen. Dann öffnet er meine Bluse. Knopf für Knopf - ganz langsam. Mit jedem Knopf, den er öffnet, wandert sein aufregender Mund immer tiefer über meine Haut.


  Von den Lippen über meine Wange, den Hals entlang, über mein Schlüsselbein, nach vorn zwischen meine Brüste. Mein Blut schießt heiß durch meine Adern. Ich schließe meine Augen und genieße dieses irre Gefühl. Mir wird ganz schwindelig, meine Knie werden weich und ich lehne mich gegen die Wand. Wieder bin ich überrascht von ihm. Er ist sehr zärtlich. Und er raubt mir den Verstand.


  

  


  Als er meine vollen Brüste berührt, zieht er scharf die Luft ein. Scheint ihm zu gefallen, was er sieht, schießt es durch meinen Kopf. Er hat noch ein paar Knöpfe vor sich und so zieht er die feuchte Spur weiter nach unten. Er lässt sich auf die Knie sinken und küsst meinen Bauch entlang, lässt seine Zunge in meinen Bauchnabel eintauchen und fährt weiter bis zum Bund meines Rockes.


  Meine ganze Haut kribbelt und in meinem Kopf herrscht völliges Chaos. In meinem Lustzentrum pulsiert es verräterisch. Ich würde ihm am liebsten seine Klamotten vom Körper reißen und ihn hier auf den Boden werfen, um ihn endlich in mir zu spüren. Aber ich beherrsche mich und genieße seine Spielchen. So sinnlich bin ich schon lange nicht mehr verwöhnt worden.


  Als alle Knöpfe geöffnet sind, schiebe ich die Bluse über meine Schultern und lass sie einfach zu Boden fallen. Jetzt fühle ich seine Hände am Knopf meines Rocks. Er öffnet ihn und zieht langsam, wie in Zeitlupe, den Reißverschluss hinunter. Gespannt halte ich die Luft an.


  Seine Hände schieben den Bund sanft über meine Hüften und auch mein Rock rutscht zu Boden. „Haahhhh...”, ein lustvolles Stöhnen entfährt mir. Er bringt mich total um den Verstand.


  

  


  ~ ~ ~


  

  


  Er legt seine Hände auf meine Pobacken und küsst meinen Venushügel durch den dünnen Stoff meines Strings. Tief zieht er die Luft ein, um meinen weiblichen Duft aufzunehmen, und ein heiseres Stöhnen kommt über seine Lippen.


  Dann gleitet sein Blick von unten an mir hinauf. Ganz langsam, Zentimeter für Zentimeter, so, als ob er sich alles genau einprägen will. Mir wird ganz heiß. Sein lüsterner Blick lässt es zwischen meinen Beinen ganz feucht werden. Mit seinen rauen Händen fährt er von unten über meinen Rücken nach oben. Dabei steht er auf und greift an meinen Hinterkopf. Er löst die Spange, die meine Frisur zusammenhält. Meine langen braunen Haare fallen mir weich um meine Schultern. Sein Blick gleitet langsam an mir hinunter.


  

  


  „Wow ...”, haucht er mir entgegen. In seinen Augen blitzt ein bewunderndes Lächeln auf. Ein Schauer läuft über meine Haut.


  Dann öffnet er den Verschluss meines BHs, streift mir die Träger über die Schultern und lässt auch ihn zu Boden fallen. Sein Blick hängt wie gebannt an meinen prallen Brüsten. Meine erregten Nippel verraten die Aufruhr in meinem Körper. Sehr langsam nähern sich seine Hände meinen Brüsten. Ich halte die Luft an, bis er sie endlich berührt.


  Wie unter Strom jagt das Blut durch meine Adern, als er meine Brüste endlich in seinen Handflächen hält. Ich schmelze dahin. Er hat eine ganz besondere Gabe, die mich unwahrscheinlich schwach werden lässt. Wieder rinnt ein Schauer über meinen Rücken.


  Sanft streichen seine Handflächen über meine harten Nippel. Verlangend dränge ich mich ihm entgegen. Seine Hände umschließen meine Brüste und massieren sie leicht. Ich umschließe zärtlich seinen Nacken, ziehe sein Gesicht zu mir und küsse ihn. Ein Kuss, sehr innig, der langsam anfängt und dann immer stürmischer und fordernder wird. Fester und fester wird sein Griff um meine Brüste. Laut stöhne ich unter seinen Berührungen auf. Ich biege mich ihm entgegen. Ich will ihn fühlen - überall.


  Fest drücken seine Hände meine Brüste. Meine Muschi läuft vor Geilheit fast über.


  Ich will ihn - oh ja - so sehr.


  

  


  Dann presst er seine Lippen zwischen meine Brüste. Drückt ein paar wilde Küsse auf mein Brustbein, leckt zu meiner rechten Brust und saugt meinen sehr erregten Nippel tief ein. „Ja! Oh Ja ...!“, schreie ich laut auf.


  Ich schlinge mein Bein um ihn und presse ihm meinen Unterleib hart und fordernd entgegen. Seine Hände greifen gierig an meine Pobacken und ziehen mich noch näher an sich heran. Seine Zunge umspielt weiter meine Knospe. Immer wieder lässt er sie darüber flattern. Ich halte es fast nicht mehr aus, doch er liebkost meine linke Brust. Er leckt über die Knospe und knabbert daran. Leidenschaftlich beißt er hinein, und ein kleiner Schmerz zieht sich durch meinen Körper. „Aaahhh...!“, stöhne ich ihm entgegen.


  

  


  ~ ~ ~


  

  


  Meine Muschi ist klatschnass. Der Lustsaft fließt mir an meinen Schenkeln hinunter. Der Geruch von verlangender Geilheit steigt mir in die Nase. Mein süßer Duft.


  Fordernd packt seine Hand an meine Muschi. Fest umschließt er sie mit seiner Hand. Endlich geht er vor mir in die Knie. Er zieht meinen String aus, stellt mein rechtes Bein auf seine Schulter und beginnt genüsslich, meinen Saft von meinen Innenschenkeln zu schlecken. Als seine Zunge in meine heiße, nasse Spalte taucht, werden meine Knie weich, und ich muss mich an der Wand abstützen.


  Er bemerkt das, und ein Lächeln huscht über sein Gesicht. Völlig wehrlos lasse ich mich von ihm auf den Boden ziehen. Sein Kopf verschwindet schon wieder zwischen meinen Beinen, und seine Zunge taucht tief in meine Spalte hinein.


  Meine Atmung passt sich den Stößen seiner Zunge an. Seine Hand gleitet von meinem Bauch abwärts. Als sein Daumen auf meinen Lustknopf drückt, schüttelt mich völlig unvorbereitet ein heftiger Orgasmus.


  Wow ... er hat es echt drauf.


  

  


  Er strahlt übers ganze Gesicht. „Komm!”, sagt er dann. „Komm, wir gehen ins Schlafzimmer. Dort ist es etwas gemütlicher im Bett.” Willig folge ich ihm.


  Als er dann vor mir steht, schiebe ich meine Hände unter sein Shirt und ziehe es ihm aus. Mir verschlägt es fast den Atem, als ich sehe, was unter seinem schlabberigen Shirt versteckt ist. Ein durchtrainierter Body. Feste Bauchmuskeln. Muskulöse Arme. Wow, genau wie ich es liebe! Ich muss über mich grinsen.


  Ich greife an seine Hose. Sein harter Schwanz zeichnet sich deutlich darunter ab. Ich lege meine Hand fest darauf, und er kann ein Stöhnen nicht unterdrücken. Dann öffne ich die Knöpfe und streife die Hose und seine Shorts hinunter.


  Sein harter Schwanz springt mir entgegen, und ich sehe die ersten Lusttropfen darauf blitzen. Gierig lasse ich meine Zunge darüberfahren. Mit meinen Lippen umschließe ich leicht seine Eichel. Meine Zunge zieht dabei kleine Kreise auf seiner Spitze und stößt sanft in sein kleines Loch. Er stöhnt laut auf. Sein Atem wird schneller. Langsam - ganz langsam - lasse ich seinen Schwanz in meinen Mund gleiten. Immer tiefer lasse ich ihn hineinrutschen.


  

  


  Mit einer Hand knete ich jetzt seine Eier. Mit der anderen beginne ich, ihn zu wichsen. Abwechselnd verwöhne ich ihn mit der Hand und mit dem Mund. Als er kurz vor seinem Höhepunkt steht, lasse ich von ihm ab.


  

  


  ~ ~ ~


  

  


  „Du freches Luder”, sagt er schwer atmend zu mir. Er packt mich und wirft mich auf sein Bett. Seine Augen gleiten meinen Körper entlang. Von oben nach unten und wieder zurück.


  Jetzt legt er sich neben mich. Mmmhh ... seine Haut ist ganz warm, und sein Duft dringt wieder in meine Nase. Ein wohliger Schauer läuft über meinen gesamten Körper. Dann streicheln seine Fingerspitzen über meine Haut. Er beginnt bei meinem Mund, streicht über meine Lippen, den Hals hinunter, zwischen meinen Brüsten hindurch, weiter zu meinem Bauch.


  An meinem Bauchnabel stoppt er kurz und umkreist ihn. Ich biege mich ihm weit entgegen. Jeden Zentimeter meines Körpers soll er berühren. Ich will ihn fühlen - überall. Begleitet von einem weiteren Schauer streichelt er über meine heiße Haut. Den Bauch hinunter, über meinen Venushügel bis zu meiner feuchten Spalte. Ich schiebe mein Becken nach vorn und spreize meine Beine, damit er seinen Weg weiterführen kann. Seine Fingerspitzen gleiten sanft durch meine Spalte. „Haahhh...”, stöhne ich laut unter seinen Berührungen auf.


  

  


  Dann sticht er zu. Mit einem Ruck stößt er seine Finger in meine Muschi. Noch weiter bäume ich mich ihm entgegen. Will ihn in mir spüren und noch tiefer in mich aufsaugen.


  Er zieht seine Finger sanft und langsam wieder aus meiner Spalte, um dann wieder fest und schnell in mich hineinzustoßen. Einige Male wiederholt er dieses Spiel. Er bringt mich damit fast um den Verstand.


  „Bitte!”, flehe ich ihn an. „Bitte ... ich will deinen Schwanz endlich in mir spüren.” Frech grinst er mich an. Dabei zieht er seine Finger ganz langsam aus meiner Muschi und stößt sie wieder hinein. „Du Mistkerl!”, keuche ich ihm entgegen. Ich halte das nicht mehr lange aus.


  Seine Finger verlassen sanft und langsam meine Spalte. Endlich greift er meine Beine und drückt sie mir nach oben, bis meine Knie an meine Brüste stoßen. Hart rammt er seinen Prügel in mich hinein. Voller Lust und Verlangen schreie ich auf. Endlich ...


  

  


  ~ ~ ~


  

  


  Wieder und wieder stößt er hart in mich hinein. Seine Eier klatschen dabei an meinen Hintern. Ein heiseres Stöhnen dringt aus meiner Kehle. Mir wird ganz schwindelig. „Oh ja!”, schreie ich wollüstig heraus. Es ist so ein geiles Gefühl. Ich liebe es, so genommen zu werden. Mir dreht sich alles. Ich kann kaum noch klar denken.


  In seinem Blick funkelt die ungebändigte Lust. Immer wieder stößt er so in mich hinein. Sein Atem wird heftiger, sein Stöhnen heiser und lauter. Sein Schwanz pulsiert und seine Ladung schießt tief in mich hinein. Ein überwältigender Orgasmus schüttelt mich.


  Dann sinkt er auf mich nieder, und wir beide ringen um Atem. Endlich lässt er meine Beine los, damit ich es mir etwas bequemer machen kann. Eng kuschelt er sich an mich und gibt mir einen langen Kuss.


  „Ich habe geahnt, dass du ein heißes Luder bist”, sagt er lächelnd zu mir. „Aber du übertriffst alle meine Vorstellungen.” Ich weiß gar nicht, was ich darauf sagen soll. Sprachlos lächele ich ihn an.


  Eine ganz Weile liegen wir eng aneinander gekuschelt auf seinem Bett. Immer wieder streichelt er über meinen Körper. Dann stützt er sich auf seine Unterarme und schaut mich an.


  „Ich habe übrigens nicht immer diese Klamotten an”, sagt er zu mir. „Aber manchmal ist mir eben danach und dann muss ich der Welt meine Ablehnung zeigen.”


  Er lächelt. „Es ist schon interessant, in die entsetzten Gesichter der Menschen zu schauen.”


  



  „Ein bisschen mehr Toleranz würde den Menschen guttun. Nur weil jemand anders aussieht, heißt das nicht, dass er wie ein Ausgestoßener behandelt werden muss.”


  



  Wahre Worte, wie ich finde. Ich lächle ihn an und drücke ihm einen dicken Kuss auf seine Lippen.


  „Du bist ein toller Mann”, sage ich wissend zu ihm.


  

  


  

  


  

  


  ~ Ende ~


  



  



  



  © by Conny K. 03/2012


  



  



  



  



  Der Text aus diesem Buch darf nicht ohne Genehmigung vervielfältigt werden.




  



  



  ~ Conny Kingdom - Autorenseite ~


  http://connykingdom.blogspot.com


  

  


  

  


  ~ ~ ~


  

  


  

  


  


  



  

  


  

  


  Weitere E-Books von Conny Kingdom:


  

  


  

  


  „Der Flügel“


  Eine erotische Bdsm-Geschichte


  



  Heiße Liebesspiele auf einem schwarzen Flügel

  

  Schlaflos in der Nacht und verzaubert von seinem Spiel auf dem Flügel, verführt sie ihn im Mondlicht.

  Da ahnt sie noch nicht, dass sie in dieser Nacht noch etwas ganz Besonderes erleben wird auf diesem schwarzen Flügel.


  



  



  

  


  „Unfall mit Folgen“


  Erotische Kurzgeschichte




  Ein Unfall, ein Besuch bei der Versicherung, eine überraschende Begegnung mit IHM!


  



  Nach einem Autounfall muss sie zur Versicherung und … trifft Ihn! - Ihre virtuelle Affäre. Eine unvorhergesehene Begegnung, der sich beide nicht entziehen können. Ein heißer Quickie bahnt sich an …
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